
Alpes-Maritimes: Das Dorf Coaraze sitzt auf dem Trockenen
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In dieser Woche zieht eine Hitzewelle über Frankreich. Die Böden sind bereits sehr
trocken und die Lage verschlechtert sich. In den Alpes-Maritimes gelten wegen der
verschärften Situation neue Einschränkungen – zum Beispiel in Coaraze.

In Coaraze (Alpes-Maritimes), einem kleinen hochgelegenen Dorf mit 800 Einwohnern, sind
die Brunnen schon seit Monaten ausgetrocknet. Die Quelle ist versiegt. Die Gemeinde hat
sich daher an die sogenannte Notquelle angeschlossen. „Uns geht langsam wirklich das
Wasser aus. Es ist das erste Mal, dass uns das passiert. Wir sind fast nicht mehr in der Lage,
Wasser zu pumpen“, erklärt Sébastien Suche, Brunnenmeister von Coaroze, auf dem Sender
France 3.

Sich an die Einschränkungen anpassen
Seit eineinhalb Jahren entnehmen die Pumpen 180 Kubikmeter pro Tag, um das Dorf zu
versorgen, aber aus der Quelle kommen 25 % weniger Wasser als früher. „Das ist nicht
einmal unser Plan B, das ist unser Plan C“, stellt der erste stellvertretende Bürgermeister des
Ortes klar. Auch auf der Straße fließen die drei Brunnen, die Spaziergänger und Wanderer
nutzen, nicht mehr ohne Unterbrechung. Die ursprüngliche Quelle des Ortes ist bereits seit
März 2022 versiegt und das verhindert auch das Bewässern der Gärten und Felder der
Bewohner.


